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In den Basler Gründerquartieren St. Johann, Matthäus und Gundeldingen haben wir die Situation, 
dass viele Häuser keine Vorgärten haben. Die Hauseingänge führen direkt aufs Trottoir. 
Velofahrende müssen, wenn sie ihr Gefährt nicht über schmale Hausgänge und enge Kellertreppen 
(mit unvermeidlicher Verschmutzungstendenz der Wände und Gefahrenpotential beim Tragenden) 
hieven wollen, dieses auf dem Trottoir abstellen. Dort geniessen die Velos weder Witterungsschutz 
noch Schutz vor Diebstahl durch einfaches "Wegtragen". Eine Lösung wäre das Aufstellen von 
abschliessbaren Veloabstellanlagen, die von interessierten Hausbesitzern finanziert und unterhalten 
werden. In den Altbauvierteln von Hamburg stehen seit den 1980er Jahren Fahrradhäuschen, 
mittlerweile über 300, die nach dem oben skizzierten Modell aufgestellt wurden. Zum Teil werden 
diese dort sogar noch subventioniert. Auch die Stadt Dortmund hat die Hamburger Idee mit Erfolg 
übernommen. 

Die Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten: 

- ob für ein schlichtes, nützliches und abschliessbares "Velohüsli" ein Gestaltungswettbewerb 
(z.B. in Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Architektur) durchgeführt werden kann mit 
dem Ziel, ein einheitliches Modell zu bestimmen, das in der Stadt Basel aufgestellt werden 
kann 

- ob die Regierung willens wäre, ein Betreibermodell mit interessierten Hausbesitzerinnen, 
Hausbesitzern und Velofahrenden auszuarbeiten und in den verschiedenen Quartieren 
Pilotprojekte umzusetzen. 
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